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Sehr viel emotionaler Tiefgang
Deutschfranzosen bei Familie des Kriegsgefangenen Eugène Lebrun (†)

Wettenberg (m). Seit der Ein-
weihung des Gedenkortes für
den 1943 beim Einsatz auf ei-
nem Bauernhof in Krofdorf zu
Tode gestürzten Kriegsgefan-
genen Eugène Lebrun auf dem
Sorguesplatz hatte eine Nor-
mandie-«KulTour« auf der
Agenda der Wettenberger
Deutschfranzosen gestanden:
Seit 2023, als mehr als 30 Gäs-
te aus dem Nachbarland, alle-
samt Angehörige des Altvorde-
ren, im Gleiberger Land weil-
ten – am Ende einer 2020 be-
gonnenen Nachsuche, bei der
man in Archiven nur bedingt
fündig geworden war. Ein
Brief aus Krofdorf, der auf Um-
wegen bei Lebrun-Urenkelin
Audrey Cineux gelandet war,
hatte letztlich Herzen geöffnet
und die Wege zu Begegnung
und Aussöhnung geebnet.
Unlängst folgten 27 Mitglie-

der der Deutsch-Französischen
Gesellschaft der weiland aus-
gesprochenen Einladung von
Lebruns Vier-Generationen-Fa-
milie ins 320-Seelen-Dorf
Saint-Michel-de-Montjoie im
Département Manche. Dem
warmherzigen Empfang durch
mehr als 30, zum Teil von wei-
ter her angereiste Gastgeber
folgte eine emotional wie in-
haltlich sehr bewegende Ge-
denkfeier in der örtlichen Kir-
che samt anschließender
Kranzniederlegung.
Zur reichhaltigen, privat or-

ganisierten Mittagstafel kam
man auf dem Cineux-Hof im
Weiler namens L’Aubrière zu-
sammen. Der von Apfelbauer
Nicolas Mette und dessen Fa-
milie organisierte Besuch in
der kleinen Cidrerie in Noues
de Seine rundete das Tagespro-
gramm ab. Was folgte, war ein
tränenreicher Abschied: Au re-
voir, pas Adieu!

Lied der Versöhnung
angestimmt

Denn es bleibt nicht bei der
erfolgreichen »Recherche Eu-
gène Lebrun«. Weitere wech-
selseitige Privatbesuche sind
angekündigt. Denkbar zudem,
dass die Deutschfranzosen zur
angestrebten Feier ihres
50-jährigen Bestehens 2027 ei-
ne Delegation aus der Nor-
mandie einladen.
Denn zu ihrer Form von Er-

innerungskultur zählt nicht al-
lein die offizielle Partner-
schaftspflege mit Sorgues/Pro-
vence und Grigny bei Lyon,
sondern auch die präzise his-
torische Projektarbeit. Letzte-
res sehr eindrucksvoll umge-
setzt von 2002 an am Beispiel

des via Sorgues nach Dachau
führenden Deportiertenzuges
»Train Fantôme«.
Mit dem »Segen« der letzten

noch lebenden Lebrun-Tochter
Odette (*1931) kümmerten sich
unter anderem die Enkel Eric
Bazin (*1960), Jocelyne Perron-
no (*1955) und Gilles Perronno
(*1961) mit ihren Eheleuten,
die allesamt schon in Wetten-
berg waren, um die Gäste.
Weitere Angehörige der Enkel-
Generation waren Gerald Fa-
guais (*1961) und Claude Per-
ronno (*1957). Bazin-Tochter
Audrey und deren Mann Maxi-
me waren unentwegt im Ein-
satz, nicht minder Jocelynes
Tochter Mylène samt Ehe-
mann Christophe.
Etliche von ihnen waren es

auch, die – gemeinsam mit
dem 81-jährigen Priester Ma-
rie-Bernard Seigneur (ehem.
Sainte-Mère-Église) – eine
90-minütige Gedenkfeier für
Eugène Lebrun gestalteten, die
in der örtlichen Michaeliskir-
che stattfand und in eine
Kranzniederlegung am be-
nachbarten Friedhof mündete.
Den Dank der Gäste über-

mittelte DFG-Vorsitzender Mo-
ritz M. Månsson. Dessen Paten-
tante, die Sängerin Nora
Schmidt, bereicherte das Pro-
gramm in der Kirche mit dem
Hannes-Wader-/Eric-Bogle-Lied
»Es ist an der Zeit« (»Green
Fields Of France«).
Gemeinsam mit seinem »Vi-

ze« Ralf Volgmann, dem Ers-
ten Beigeordneten der Ge-
meinde Wettenberg, über-

reichte Månsson zudem Gast-
geschenke; dies auch im Na-
men von Bürgermeister Marc
Nees.
Was bewegte am meisten an

diesem Tag im ländlichen
Raum der Normandie? Viel-
leicht ein von der Großfamilie
Bezin/Cineux/Perronno ange-
stimmtes Lied der Chanson-
nière Barbara (1930-1997). Die-
se hatte 1964 während eines
Gastspiels dort selbst das Lied

»Göttingen« geschrieben, das
zum musikalischen Symbol
wurde für die Versöhnung
zweier lang verfeindeter Län-
der. Nur hatten die Lebrun-
Nachfahren »Göttingen« durch
einen anderen Ortsnamen er-
setzt: »Lasst jene Zeit nie wie-
derkehren, wenn Blut und
Hass die Welt zerstören. Denn
es gibt Menschen, die ich liebe
– in Wettenberg, in Wetten-
berg«, hieß es folglich.

Bewegend zudem die Beteili-
gung einer Schulklasse aus
dem benachbarten Sourdeval;
unter den Kindern auch Le-
brun-Ururenkel Malo. Die Kin-
der sangen die Lieder »Hallelu-
ja« und »Enfant de Paix« (Kind
des Friedens). Peter Seigneur
nannte sie »die Erwachsenen
von morgen. Wünschen wir
uns, dass sie niemals Hass, Ge-
walt und Krieg kennenlernen.«
Dem war nichts hinzuzufügen.

Gäste und Gastgeber auf dem Hof der Familie Bazin/Cineux. FOTOS: PRIVAT/PM

EUGÈNE LEBRUN

Recherche geht weiter
Die von den Wettenberger
Deutschfranzosen im zweiten
Halbjahr 2020 unter maßgebli-
cher Mitwirkung ihres Mitglieds
Dieter Bender aus Krofdorf-Glei-
berg gestartete »Recherche Eu-
gène Lebrun« ist noch nicht zu
Ende. Zwar wurden die Nachfah-
ren des in Krofdorf tödlich ver-
unglückten Landwirts aus der
Normandie ermittelt, kam es zu
mehreren bilateralen Begegnun-
gen, zur Aussöhnung und zur
Einrichtung eines Gedenkortes in
Krofdorf. Zwar wurden Doku-
mente gesichtet und Fotoarchive
gewälzt – und doch tauchen, zu-
mindest bis jetzt, immer weitere
Belege seines Lebens und seines
Schicksals auf.
So auch jetzt wieder beim Be-
such in Lebruns Heimatort Saint
Michel de Montjoie. Ein Neffe
des 1902 geborenen Ahnen, der
keinen engeren Kontakt mehr
zur weiteren Familie pflegt, hatte

vor zwei Jahren von der Lebrun-
Initiative gehört, als die Lokalzei-
tungen der Westnormandie da-
rüber berichteten. Prompt ließ er
der Verwandtschaft vier Kriegs-
gefangenen-Postkarten zukom-
men, die er im Nachlass seines
Vaters gefunden hatte. Drei der
Karten hatte Lebrun 1940 an
seine verwitwete Mutter ge-

schrieben – die vierte stammte
vom 24. Mai 1943. Absender
war ein mitgefangener französi-
scher Sergeant, der Mutter Le-
brun den Tod des Sohnes mitteil-
te.
Ein beim Wettenberger Besuch
in der Normandie unterbreiteter
Stammbaum wies für die 1928
geschlossene Ehe von Eugène
Lebrun und Gabrielle geb. Refu-
veille knapp 50 Nachfahren aus.
Bemerkenswert, so betonte es
Familien-Sprecherin Audrey Ci-
neux, ist die Tatsache, dass die
von Krofdorf aus angestoßene
Nachsuche auch innerhalb der
Familie für einen neuerlichen
Schulterschluss gesorgt hat.
Alle seitherigen Unterlagen und
Dokumente in Sachen »Recher-
che Eugène Lebrun« finden sich
im Internet unter
www.deutschfranzosen.de unter
dem Menüpunkt »Gegen das
Vergessen«. mErinnerung an Eugène Lebrun

Wanderpokal geht an Schwimmer der DLRG
Siegerehrung beim Stadtkegeltag – Teilnehmerzahl gestiegen – 5800 Kugeln gekegelt

Lollar (vh). Dass die DLRG beim
Stadtkegeltag stets die meis-
ten Mannschaften stellt, ist
mittlerweile ausgemachte Sa-
che. Das war auch bei der 44.
Auflage, ausgerichtet vom Ke-
gelclub Gut Holz unter der Or-
ganisation von Jürgen Schies-
berg wieder so. Mit sechs
Mannschaften (insgesamt 45)
sahnte die DLRG folgerichtig
den Wanderpokal ab.
Vom 2. bis 16. März hatten

68 Frauen, 68 Männer und 42
Jugendliche, insgesamt 178
Personen, 5800 Kugeln geke-
gelt. Beteiligt waren acht Ver-
eine, fünf Gruppierungen und
zwei politische Parteien. Erst-
mals kegelten die Mädchen-
schaft Ruttershausen und die
Jugendfeuerwehr Lollar. Vor-

sitzender Hans-Jürgen Wieczo-
rek und Bürgermeister Jan-
Erik Dort übergaben nun die
Pokale und Preise. Wieczorek
dankte der Stadt für den Zu-
schuss zum Pokalkauf und
freute sich über den Zuwachs
an Teilnehmern.

Mannschaftspreise bei den
Vereinen/Gruppierungen/Par-
teien: 1. Platz, Nabu-Ortsgrup-
pe Lollar I (709 Holz); 2. Platz,
Lokführer (706); 3. Platz, CDU
Lollar (679); 4. Platz, DLRG II
(659); 5. Platz, TSG Lollar (649);
6. Platz, Die Würfler (649).

Mannschaftpreise bei den Ver-
einen/Gruppierungen – Jugend
A: 1. Platz, Jugendfeuerwehr
Lollar I (492). Mannschaftprei-
se bei den Vereinen/Gruppie-
rungen – Jugend B: 1. Platz,
Schützenverein Salzböden
(565).

Preise bei den Vereinen/
Gruppierungen/Parteien – Ein-
zel Herren: 1. Platz, Marco
Braun (225); 2. Platz, Ralf Sitte
(197); 3. Platz, Gerhard Lorenz
(193). Preise bei den Vereinen/
Gruppierungen/Parteien – Ein-
zel Damen: 1. Platz, Kim Stroh
(176); 2. Platz, Franziska Dürl
(174); 3. Platz, Dagmar Bier,
173). Preise bei den Vereinen/
Gruppierungen – Einzel Ju-
gend A: 1. Platz, Eliana Birich
(161); 2. Platz, Saskia Lauz (155);
3. Platz, Elisa Polauer (151).
Preise bei den Vereinen/Grup-
pierungen – Einzel Jugend B: 1.
Platz, Vivien Miller (156); 2.
Platz, Jan Bodenbender (155);
3. Platz, Hening Kaiser (155).
Preise bei den Kegelclubs –

Einzel Herren: 1. Platz, Kai Rie-

del, Gut Holz Lollar (478); 2.
Platz, Andre Linker, Gut Holz
Lollar (449); 3. Platz, Andreas
Krombach, Gut Holz Lollar
(443).
Preise bei den Kegelclubs –

Einzel Damen: 1. Platz, Marie
Christin Berger, Gut Holz
Odenhausen (365); 2. Platz, Ma-
rion Konhäuser, Gut Holz Lol-
lar (354); 3. Platz, Eva Lippert,
Gut Holz Odenhausen (344).
Preise bei den Kegelclubs –

Einzel Jugend A: 1. Platz, Leon
Schäfer, Gut Holz Lollar (238).
Preise bei den Kegelclubs –

Einzel Jugend B: 1. Platz, Maxi-
milian Schmidt, Gut Holz Lol-
lar (156); 2. Platz, Joris Abel,
Gut Holz Lollar (154); 3. Platz,
Lukas Schmidt, Gut Holz Lol-
lar (148).Die Sieger des Stadtkegeltags mit ihren Pokalen und Preisen. FOTO: VH
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Treis: Pflanzenbörse – Nach
dem Erfolg der ersten Pflan-
zenbörse 2024 organisiert das
Team vom Verein Treiser Dorf-
leben auch in diesem Jahr am
Sonntag, 4. Mai, wieder eine
Pflanzenbörse. Von 12 bis 17
Uhr werden die Türen für die
Pflanzen-Interessierten geöff-
net. Der Vortrag »Brennessel,
Giersch, Löwenzahn – eine Er-
folgsstory«, gehalten von Kon-
stanze Fleck, beginnt um 14
Uhr. Zusätzlich zu den Pflan-
zenständen ist in diesem Jahr
auch die Potterei »Krasse Tas-
se« mit einem Stand vertreten.
Es gibt außerdem Tee und Kaf-
fee und ein Büfett mit selbst
gebackenem Kuchen. pm

Hofguttheater Rabenau

»Aus dem Land
der Operette«

Rabenau (pm). Auf vielfachen
Wunsch wiederholt das Hof-
gut-Theater Rabenau zum drit-
ten Mal »Aus dem Land der
Operette« am Sonntag, 4. Mai,
um 18 Uhr. Freuen kann man
sich dann auf diese fröhliche
Verwandte von Oper und Mu-
sical mit ihren leichten und
eingängigen Melodien, mit ih-
ren lustigen gesprochenen
Dialogen und ihrer Komik.
Mitwirkende sind Nicole

Tamburro (Sopran), Tom
Wendt (Bariton), Hermann
Wilhelmi (Klavier) sowie Schü-
lerinnen der Ballettschule Ara-
besque.

»Talking Heads«

Ausstellung
im Gail’schen Park
Biebertal (ws). Frank Maessig
stellt am Wochenende (3./4.
Mai) im Schweizer Haus des
Gail’schen Parks seine Kunst
aus. Die Werke, die unter dem
Motto »Talking Heads« stehen,
können während der Öff-
nungszeiten des Parks besich-
tigt werden.
Frank Maessig wurde 1955 in

Chemnitz geboren. 1979 wur-
de er nach mehreren Ausreise-
anträgen, versuchter Republik-
flucht und Stasi-Haft in die
Bundesrepublik ausgebürgert
und lebt seitdem im Gießener
Raum. Bekannt ist er seit die-
ser Zeit als Frontmann der
Rockband »The Oldies«. Darü-
ber hinaus verfolgt er seit
über 20 Jahren seine künstleri-
sche Leidenschaft. Sein Haupt-
augenmerk liegt auf dem Por-
traitieren berühmter Musiker,
gemalt mit Öl auf Leinwand
und Büttenpapier. Der Künst-
ler wird während der Ausstel-
lung anwesend sein und seine
Werke gerne erläutern.


